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5 Orient. auch darnach; in Niederöſterreich allein find nach bevollmächtigte für Zölle und Steuern in Straß⸗ Der Bau, zu welchem der Provinziallandtag eine 

London, 30. Auguſt. Gladſtone veröffent⸗ offiziellen Berichten über tauſend Familien vollſtän⸗ Turg (Elſaß), Freiherr O. von Aufſeß, in einer (sehr nahmhafte Unterſtützung bewilligt hat, iſt voll⸗ 

licht in dem Septemberheft des „Nineteenth Cen- dig brodlos und der Noth preisgegeben. Nun r „Ueber die Beſteuerung des Tabaks nach endet und ſoll ame 16. September er. bei Gelegen⸗ 
tury“ einen Artikel, betitelt „Englands Miſſion“, in Oeſterreich durch kein Geſetz für die Unterſtützung deutſchen Finanzgrundſätzen“ (auch Separatabdruck heit der Jahresfeier der Anſtalt geweiht und dem 
in welchem die orientaliſche Politik der engliſchen dieſer armen Leute vorgeſorgt, denen der Staat aus dem „Jahrbuch für Geſetzgebung ze.“ von Gebrauch übergeben werden. — Am 17. Septem⸗ 
Regierung einer ſcharfen Kritik unterzogen wird. ihren Ernährer weggenommen. Die öffentliche Mild Holtzendorff und Brentano) veröffentlicht. ee er. wird der zur Zeit der Provinzialſynode 
Gladſtone beſchuldigt darin die engliſchen Vertreter, thätigkeit muß alſo für dieſelben eintreten, die ein ſkizzirt darin die Geſchichte der Tabaksbeſteuerung, neubegründete Pr ovinzialo erein für in⸗ 
von dem Beginn des Berliner Kongreſſes an bis Recht Hätten, ſtaatliche Beihülfe zu verlangen. Frei- ihte Ausbildung in den verſchiedenen Ländern und nere Miſſion hierorts ſein Jahresfeſt begehen. 
zu deſſen Schluß, anſtatt ſich auf die Seite der herr v. Hofmann, dem auch die Gegner zugeſtehen nach den verſchiedenen Syſtemen, giebt eine Kritik Vormittags ſoll im Wolff'ſchen Garten in öffent⸗ 


Freiheit, der Emanzipation 
ſtellen, in jeder Frage, in der es ſich um ein prak⸗ 


tiſchs Ziel gehandelt habe, ſich für Knechtſchaft, genommen und es wird hoffentlich in Kurzem jo 


Reaktion und Barbarismus entſchieden zu haben. weit ſein, 
träge vertheilt werden können, was bisher Mangels 


Die Regierung habe den Namen, den Einfluß und 
die, Militärmacht Englands gebraucht, 
nich's Prinzipien zu beleben und diejenigen Can⸗ 
ning's in den Staub zu treten. 


um Metter⸗ 
der Fall war. 
ligen Amte möchte aber die Volkskalamität eine 


daß die ſchon reichlich eingelaufenen Bei⸗ 


einer Organiſation des Unterſtützungswerkes nicht 
Für feinen Kollegen vom aus wär⸗ 


London, 30. Auguſt. Wie ein ſchottiſches Warnung vor politiſchen Experimenten ſein; es iſt 
Blatt meldet, wäre Midhat Paſcha, welcher gegen- nicht einerlei, ob ein Berufsheer für diplomatiſche 
wärtig Gaſt des Herzogs von Sutherland auf Fehler eintreten muß oder das ganze Volk. Eine 
Dunrobin Caſtle if, nach Konſtantinopel berufen ſo gewaltige Kraftanſtrengung der öſterreichiſchen 


worden. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Auguſt. Die Verhandlungen 
zwiſchen Wien und Konſtantinopel ſtocken, die Nie⸗ 
derwerfung des Widerſtandes in Bosnien ſtockt eben⸗ 
falls. Oeſterreich ſieht ſich zu immer neuen Mobil⸗ 
machungen und Rüſtungen gezwungen, während die 
Pforte ſtets die Verhandlungen hinauszerrt, ohne es 
zu einem Abſchluß kommen zu laſſen. Es langen 
heute ein paar trübe Nachrichten aus Bosnien an, 
welche wir aber für nicht ſicher halten, ſo lange 
nicht anderweite Beſtätigung hinzutritt. „H. T. B.“ 
berichtet aus Wien vom 29. Auguſt: 

„Einem hier allgemein umlaufenden, amtlich 
jedoch noch nicht beſtätigten Gerüchte zufolge wäre der 
Erdherzog Johann Salvator im Kampfe gegen die 
Inſurgenten gefallen. Die Divifion des J. 


Monarchie war verſtändlich, wenn man die Inter⸗ 
eſſen derſelben auf der Balkanhalbinſel durch eine 
große Aktion ſicherſtellen wollte; nun aber alles auf 
eine Pazifikation der Norweſtgrenzen für den Sultan 
hinausläuft, erinnert man ſich hier lebhaft des ge⸗ 
flügelten Wortes Ihres großen Staatsmannes: Die 
Knochen eines einzigen pommerſchen Grenadiers 
wären zu werthvoll, um für fremde Intereſſen ge⸗ 
opfert zu werden. Uns koſtet der Padiſchah das 
Herzblut unſerer Landeskinder und bis jetzt fchon 
100 Millionen Gulden. Es iſt eine verbürgte 
Thatſache, daß der Kredit bereits um vierzig Mil⸗ 
lionen überſchritten iſt, daß alle verfügbaren Kaſſen⸗ 
beſtände aufgezehrt ſind. Verhandlungen, wie die 
bevorſtehenden, ſind in den Delegationen noch nie 
erhört worden. Die Motivirung, daß die Aner⸗ 
kennung der Souveränetät des Sultans darch den 
Berliner Vertrag begründet und von allem An g 


Grafen Szapary ſoll 150 nach einem ee 555 an beabſichtigt geweſen ſei, begegnet heute Abends 
ten Kampfe in voller Deroute auf der Flucht ber hier aitfeitigem Hohn; eine ſolche Polltik war eben 


finden.“ — Die umfangreichen Anſtrengungen, die 
Oeſterreich angeſichts des unſicheren Ausganges der 
Verhandlungen zu machen ſich gezwungen ſieht, deu⸗ 
ten auch genügend klar auf die militäriſchen Schwie⸗ 
rigkeiten hin, welche noch zu überwinden bleiben. 
Und die Pforte ſcheint nicht abgeneigt zu ſein, den 
Kampf gegen alle Nachbaren aufzunehmen. Doch 
ſcheint es wohl nur ſo, und wir glauben, daß ſie 
zuletzt doch ihre anderen, wahren Wünſche zeigen 
wird. Vorläufig thut ſie aber noch unnachgiebig. 
Daher hat der Kampf in deu Schwarzen Bergen 
bereits wieder begonnen, ja es ſoll auch ſchon zu 
einem Zuſammenſtoß mit griechiſchen Truppen ge⸗ 
kommen ſein. „H. T. B.“ weiß in dieſer Bezie⸗ 
hung heute das Folgende zu melden: 

Raguſa, 29. Auguſt. Den aus Cettinje 
hier eingetroffenen Nachrichten zufolge ſteht die Er⸗ 
ſtürmung von Podgoritza bevor. 

Athen, 29. Auguſt. Trotzdem der hieſigen 
Regierung ſeitens Englands größte Mäßigung mit 
dem Hinweiſe anempfohlen worden iſt, daß das eng⸗ 
liſche Kabinet den Wünſchen Griechenlands bei den 
übrigen Mächten Rechnung tragen würde, werden 
von der griechiſchen Regierung dennoch energiſche 
Maßnahmen getroffen, um die vom Berliner Kon⸗ 
greſſe gewährte Grenzrektifikation eventuell zu erzwin⸗ 
gen. 10,000 Mann ſind in zwei Korps an der 
türkiſchen Grenze konzentrirt worden. Wegen der 
drohenden Haltung Griechenlands läßt die Pforte 
die Plätze Volo, Platano, Ferſala, Domoko und 
Arta befeſtigen. Mehemed Ali Paſcha wird even⸗ 
tuell den Oberbefehl der türkiſchen Truppen über⸗ 
nehmen. 

Wien, 29. Auguſt. Seitens türkiſcher und 
griechiſcher Truppen iſt es nach hier eingetroffenen 
Nachrichten in einigen griechiſchen Grenzdiſtrikten 
bereits zu einem ernſten Zuſammenſtoß gekommen. 

Konſtantinopel, 29. Auguſt. General 
Klapka, welcher bereits ſeit zwei Wochen hier ver⸗ 
weilt, ſoll der Pforte Reformvorſchläge, betreffend 
die induſtriellen und kommerziellen Verhältniſſe der 
Türkei gemacht hahen. 

Ueber die öſterreichiſche Okkupation geht der 
„N.⸗Z.“ weiter folgender Brief zu: 

Wien, 28. Auguſt. Nach einer Mitthei⸗ 
lung des Reichsfinanzminiſters Baron Hofmann im 
Komitee für die nolhleidenden Reſerviſtenfamilien 
überſchreitet die Mobiliſtrung bereits das zweite 
Hunderttauſend; mehr als der vierte Theil der 
öſterreichiſchen Armee auf Kriegsfuß iſt demnach be⸗ 
reits in Bewegung geſetzt. Das Elend iſt denn 


von allem Anfang an mehr als naiv und fie iſt 
es heute, wo ſo viel Blut gefloſſen iſt und die 
Pforte in Novibazar eine ganze Armee verfammelt, 
mehr wie je. Zu alledem iſt fie noch nicht einmal 
geneigt, auf die Konzeſſionen Andraſſy's einzugehen 
ſie verlangt von Oeſterreich noch mehr als die De 
müthigungen, die es ſich gefallen zu laſſen be 
reit iſt. 

Die Situation auf dem Kriegsſchauplatze iſt 
mittlerweile immer noch eine prekäre, da die Rücks⸗ 
zugslinie Philippovichs nach wie vor bedroht iſt. 
Die Verpflegung ſpottet aller Beſchreibung. Die 
7. Diviſion (Württemberg) hatte auf dem Marſch 
nach Travnik, wie ich aus einem mir zugegangenen 
Feldbriefe erſehe, ſieben Tage lang kein Brod und 
drei Tage nichts als die kärglichen Requiſitionen. 
Graf Andraſſy hat nämlich der Koſten wegen gegen 
ein allgemeines Verpflegungsſyſtem opponirt; das⸗ 
ſelbe beſteht nicht. In der That, die „Miſſion im 
Oſten“ läßt ſich gut an! 

— Der Kronprinz nahm heute Vormittag im 
Neuen Palais den Vortrag des Civilkabinets ent⸗ 
gegen, empfing einige Militärs und ertheilte Audienz. 
Abends findet im Neuen Palais eine Soirce ſtatt. 
Um 101, Uhr kommt der Kronprinz von Potsdam 
nach Berlin, wird ſich direkt nach dem Oſtbahnhofe 
und von dort mit dem Nacht⸗Kourierzuge zur Bei⸗ 
wohnung der Kavallerie⸗Manöver nach Marienwer⸗ 
der begeben. 5 


— Der Kronprinz beſuchte heute Vormittag 
die Internationale Ausſtellung für die geſammte 
Papier ⸗Induſtrie. Der Kronprinz, vom Vorſtand 
geführt, war / Stunden in der Ausſtellung und 
ſchenkte namentlich den Maſchinen und Buchbinder⸗ 
Arbeiten größere Aufmerkſamkeit. 


— Aus Rußland werden von mancher Seite, 
wie dem „Berl. Börſ.⸗Cour.“ gemeldet wird, heute 
ſenſationelle Nachrichten verbreitet. In Odeſſa ſoll 
die Erregung einen hohen Grad erreicht haben unter 
dem Eindruck fortdauernder Verhaftungen; in Kiew 
ſollen neuerdings aufrühreriſche und drohende Plakate 
erſchienen ſein, die Dolch und Gewalt in Ausſicht 
ſtellen gegen Jeden, der die Hand wider den Nihi⸗ 
lismus erhebt. Auch ſoll das kleinruſſiſche nationale 
Element dort eine verdächtige Rolle ſpielen. Wie 
viel hieran Wahres ſein mag, laſſen wir dahinge⸗ 
ſtellt. Daß aber die Wirren nicht beendet ſeien, 
konnte man von vornherein annehmen. 

— Intereſſante Beiträge und Vorſchläge zur 
babaksſteuerfrage hat ſoeben der kaiſerliche Reichs⸗ 


und des Fortſchritts zu müſſen, daß er bei ſolchen Anläſſen Tag und Nacht der letzteren, ſpricht ſich auf's Entſchiedenſte gegen 
unermüdlich arbeitet, hat die Sache in die Hand 


die Einführung der amerikaniſchen Tabakfabrikat⸗ 
ſteuer wie gegen die eines Tabaksmonopols in 


Deutſchland aus und ſchlägt ſeinerſeits eine Be⸗ 


ſteuerung vor, beſtehend in einem mäßigen Ein⸗ 
gangszoll auf fremde Tabake und Tabaksfabrikate, in 
einer geringen Beſteuerung der inländiſchen Tabaks⸗ 
produktion und einer ergiebigen Steuer auf ſämmt⸗ 
liche im Inlande gefertigten oder vom Auslande 


eingeführten Tabacksfabrikate, wobei noch die Erhe⸗ 


bung einer beſonderen jährlichen Gebühr für die 
Erlaubniß zum Tabakshandel und zur Fabrikation 
feſtgeſetzt werden könnte. Herr von Aufſeß veran⸗ 
ſchlagt die Erträgniſſe des von ihm vorgeſchlagenen 
Beſteuerungsſyſtems auf die Summe von 111, 
Mill. Mk. Brutto und 99 Mill. Mk. Netto und 
zwar 1) 263), Mill Mk. Zölle von ausländiſchem 
eingeführten Tabak durch Erhöhung des Zolles für 
Tabaksblätter von 12 auf 35 Mk. pro Etr., für 
Rauchtabak und Karotten von 33 auf 60 Mk. 
und für Cigarren, Cigarretten und Schnupftabak 
von 60 auf 90 Mk., 2) 1½ Mill. Mk. aus einer 
Gesoichtsſteuer von 2 Mk. für den Centner inlän⸗ 
bißchen Rauchtabaks und 3) 83 / Mill. Mk. aus 
der Beſteuerung der inländiſchen Tabakfabrikate bei 
einem Satze von 50 Mk. pro Ctr. für Rauchtabake 
und Karotten und von 100 Mk. pro Ctr. für 
Eigarren, Eigaretten und Schnupftabak. Eine 
Awaige Konzeſſionsgebühr (von 3 ME. für den 
Albſtſtändigen Arbeiter 20200 Mi. Tür Dial 
liſten, 50 1000 Mk. für Fabrikanten und Groß⸗ 
handler) würde überdies noch 1 Million jährlich 
ergeben. Herr v. Aufſeß iſt der Ueberzeugung, daß 
die durch Geſetz vom 8. Juni er. angeordneten Er⸗ 
hebungen über Tabaksfabrikation und Tabakshandel 
die Möglichkeit ſeiner Vorſchläge nur noch mehr be⸗ 
weiſen und die nöthigen Anhaltspunkte zur gründ⸗ 
licheren Ausarbeitung und Berichtigung der Detail⸗ 
fragen bieten werden. 


— Wie „W. T. B.“ aus Paris meldet, 
veröffentlicht das „Journal officiel“ ein Dekret, 
durch welches Leguay und Leveque an Stelle Sou⸗ 
beyran's und Leviez's zu Untergouverneuren des 
Crédit foneier ernannt werden. Das „Journal 
officiel“ ſchreibt ferner anläßlich des Schluſſes der 
Münzkonferenz: Da die Mitglieder der Konferenz 
nicht die Miſſion gehabt hätten, ihren Regierungen 
irgend welche Verpflichtungen aufzulegen, ſo hätte 
aus den Berathungen auch keine internationale Ab⸗ 
machung hervorgehen können. Indeſſen würden der 
Ideenaustauſch und die von den Delegirten der ein⸗ 
zelnen Staaten dargelegten Geſichtspunkte den Er⸗ 
folg haben, die Regierungen aufzuklären und das 
Studium der Fragen hinſichtlich der Eirkulation des 
Geldes in den verſchiedenen Ländern zu erleichtern. 


— Der ruſſiſche Hof hat am 27. Auguſt in 
der erſten Morgenſtunde ſeine Reiſe nach Livadia 
angetreten. Der Geheimrath Giers, Verweſer des 
Miniſteriums des Aeußern, begleitet mit zwei Kanz⸗ 
leibeamten des Miniſteriums, dem Grafen Lambs⸗ 
dorff und dem Fürſten Obolenskij, den Czaren. 
Staatsſekretär v. Hamburger befindet ſich gleichfalls 
im Gefolge. Bedeutende Perſonalveränderungen in 
wichtigen Staatsämtern ſcheinen bevorzuſtehen. Die 
Petersburger Blätter bringen folgende Perſonal⸗ 
Notizen. General⸗Major A. A. Kosloff ſoll an 
Stelle des Generals Arapow zum Oberpolizeimeiſter 
von Moskau deſignirt und ſein Nachfolger auf dem 
Poſten eines Gehülfen des St. Petersburger Stadt⸗ 
hauptmannes General Tolſtoj ſein, Graf Schuwa⸗ 
loff den Botſchafterpoſten in London verlaſſen, um 
einen höheren Poſten zu erhalten. 

Der Miniſter des Innern, General⸗Adjutant 
Timaſcheff iſt aus Wiesbaden und General Fadejeff 
aus Belgrad in St. Petersburg eingetroffen, nach⸗ 
dem letzterer ſich zwei Monate in den flaviſchen 
Ländern aufgehalten hat. 


Provinzielles. 
Stettin, 31. Auguſt. Die Idiotenanſtalt 
Kückenmühle hat durch die Erbauung eines 
neuen Hauſes eine erhebliche Erweiterung erfahren. 


licher Verſammlung nach einem Referat des Predi⸗ 
ger Oldenberg in Berlin über die Verpflichtung der 
Beſitzenden zur Wohlthätigkeit verhandelt werden. 
Abends wird Hofprediger De. Baur aus Berlin 
eine Predigt halten. 


— Auch der Sängerchor der hieſigen „Hand⸗ 
werker⸗Reſſource“, deſſen Leiſtungen unter Leitung 
ſeines Dirigenten, des Lehrers Herrn Riecke, ſich 
bereits mehrfach wohlverdienter öffentlicher Anerken⸗ 
nung zu erfreuen hatten, veranſtaltet am Sedantage 


„zum Beſten des hieſigen Krieger⸗Denkmalfonds! 


unter Mitwirkung der Tyroler Konzert⸗Sänger⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Höllenſteiner, ſowie der Kapelle des 
1. Pommerſchen Artillerie - Regiments Nr. 2 im 
Stadtpark ein großes Vokal⸗ und Inſtrumen⸗ 
tal⸗Konzert, welchem ſowohl in Rückſicht auf den 
patriotiſchen Zweck, als den in Ausſicht ſtehenden 
Genuß ein recht zahlreicher Beſuch zu wünſchen iſt. 

— Die vorgeſtrige Ballonfahrt der Frau Se⸗ 
curius von Elyſtum aus hatte zwar eine ſehr an⸗ 
ſehnliche Zahl von Zuſchauern herbeigelockt. Wir 
vermißten jedoch den ſonſt üblichen Maſſenandrang. 
Um 6½ Uhr iſt freilich nicht jeder abkömmlich und 
deshalb halten wir dieſen zu frühen Zeitpunkt an 
einem Wochentage für nicht glücklich gewählt. Frau 
S. war diesmal ausnahmsweiſe vom Wetter begün⸗ 
ſtigt. Sie ſtieg in Begleitung eines Herrn Betriebs⸗ 
direktors der hieſigen Gasanſtalt auf, Der Ballon 
ſtieg ziemlich ſenkrecht und pfeilſchnell zu einer ganz 
bedeutenden Höhe. Er neigte ich der unteren Ste 
mung folgend zuerſt ſüdweſtlich, mehr oben aber 
nordöſtlich und landete bel Bodenberg nach einer 
leichten Kolliſton mit den Bruchelſen, A 

Nächſten Sonntag wird Frau S. nochmals 
ſteigen und vorausſichtlich werden benachbarte Grund⸗ 
ſtücke mit etwas Ballonvieh ſekundiren. 

Nach dem Steigen des Ballons fand ſich nach 
und nach ein ungemein zahlreiches Publikum auf 
Elyſium ein. Das Theater war ziemlich gut be⸗ 
ſucht. Statt des angekündigten Stücks „Der Löwe 
des Tages“ wurde die reizende Operette „Morilla“ 
aufgeführt, in welche eine geſchickte Hand eine An⸗ 
zahl neuer Scherze hineingewoben hatte. Die Thea⸗ 
terkapelle ſpielte mit gewohnter Präciſion. Das 
Programm ließ hie und da etwas kalt. Den Kon- 
zert-Enthuſiaſten wäre überdies ab und zu mit einem 
Solo gedient. An gediegenen Kräften hierzu fehlt 
es in der Kapelle nicht. Beſondere Anerkennung 
verdient Herr Härtig für die wahrhaft großartige 
Schluß⸗Illumination des Gartens mit etwa 80 
bengaliſchen Flammen, die, inmitten der Baumkronen 
angebracht, die reizendſten Lichteffekte erzeugten. Die 
Wiederholung dieſer prachtvollen Augenweide möchte 
Vielen willkommen ſein. Dergleichen können wir 
nur beſtens empfehlen. 

— Der „Berliner Börſen⸗Courier“ ſchreibt: 
Im Verlaufe der nächſten Woche werden, wie dem 
betreffenden Delegirten mitgetheilt worden iſt, nun⸗ 
mehr die Berathungen zwiſchen den Kommiſſarten 
der Staatsregierung und den Delegirten des Ver- 
waltungsrathes und der Direktion der Berlin⸗Stet⸗ 
tiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtattfinden. Der Tag 
der Verhandlungen iſt noch nicht präzis beſtimmt 
worden. n 
Im Stadt⸗Park konzertirt ſeit 
einigen Abenden die Tyroler Sänger Geſellſchaft 
Franz Höllenſteiner. Vorzüglich geſchulte 


Quartetts wechſeln mit Solo⸗Vorträgen, von denen 


beſonders die mit tiefem Gefühl vorgetragenen 
Baß⸗Solo's des Herrn Höllenſteiner mit 
großem Beifall aufgenommen werden; Frau Marie 
Höllenſteiner iſt im Beſitz einer ergiebigen 
Altſtimme, während der Tenor in Herrn Forſter 
einen würdigen Vertreter hat. Mit dem Geſang 
wechſeln Vorträge des Herrn Höch ſt auf Zither 
und Streichzither, und der Frau Höllenſteiner auf 
dem Holzinſtrument (Hylophon). Freunden von 
gutem Tyroler National⸗Geſang können wir dieſe 
Konzerte auf das Beſte empfehlen, da die Leiſtungen 
der Geſellſchaft ganz ausgezeichnet find, was au 
kürzlich der Komponiſt Jo h. Stra uß aus Wie 
beſtätigt hat. 


Vermiſchtes. 

— Der „Große Kurfürſt“ wird vielleicht noch 
ein Menſchenleben vernichtet haben Einer der 
Taucher, Namens Thomas, war nämlich hinabge⸗ 
gangen, um einen Anker mit dem Hebungsponton 
in Verbindung zu ſetzen. Nach etwa anderthalb 
Stunden ward er auf ein von ihm gegebenes Zeichen 
heraufgezogen. Als ihm darauf der Helm und die 
übrigen Taucherkleider abgenommen waren verfiel 
er in Bewußtlosigkeit, das Geſicht war purpurroth 
und Schaum trat ihm vor den Mund. Er ward 
ſofort an Land und unter ärztliche Pflege gebracht, 
iſt indeß noch nicht wieder zum Bewußtſein gekom⸗ 
men. Nach Anſicht der Aerzte hat er durch zu lan⸗ 
ges Verbleiben unter Waſſer einen Schlagfluß und 
inneren Bluterguß erlitten. An ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. 

— Ein alter Magiftrats - Beamter, der eine 
eiſerne Geſundheit hatte, ging eines Tages zu ſeinem 
Arzt. — Sie hier! ſagte der Arzt ganz erſtaunt. — 
Ja, mein Befinden fängt an, mich ein wenig zu 
beunruhtgen. — Und woran leiden Sie, am Kopf, 
am Magen, am Herzen? fragte der Arzt eifrig. — 
Nein, ſagte Jener, Alles das iſt geſund, aber ich 
fange jetzt an manchmal während der Amtsſtunden 
an Schlafloſigkeit zu leiden. 8 

— Wiener Sangesbrüder machten kürzlich eine 
Sängerfahrt nach Stuttgart. Bei einer Rundfahrt 
auf dem „Schwäbiſchen Meere“, die ſich daran 
knüpfte, fragte einer der Wiener Gäſte einen biedern 
Schwaben, der die Honneurs machte: „Bitte, was 
iſt denn das für ein großer Berg dort?“ — „Das? 
Das iſt ja der Säntis“, war die raſche Ant⸗ 
wort. „Und die anderen ringsherum, was ſind 
das für Berge?“ meinte der Wiener weiter. — 
„O, die Anderen“, erwiderte der Schwabe etwas 
bedächtiger, „die Anderen, das ſind nur ſo kleine 
Privatberge“. 

— Erſt jetzt wird ein Wortſpiel bekannt, das 
noch während des letzten deutſch „französischen Krie⸗ 
ges entſtanden ſein ſoll. Als nämlich Thiers ſeine 
Reife an die europäiſchen Höfe machte, um dieſelben 
zu Gunſten eine Intervention für Frankreich zu 
ſtimmen, kam er auch nach Petersburg. Am Abend, 
obgleich ermüdet von der Reiſe, begab ſich Herr 
Thiers doch noch zum Fürſten Gortſchakoff. Er 
ſtellte dem Reickskanzler vor, wie die ganze Hoff⸗ 
nung Frankreichs auf dem Reſultate ſeiner Reiſe be⸗ 
ruhe und bat ſchließlich, ihn noch heute zum Kaiſer 
zu führen. Der Kaiſer iſt nach der Krim verreiſt, 
ſagte Gortſchakoff. Schmerzlich auffahrend erwiderte 
Thiers: „Nun, wenn der Kaiſer auch nicht ge⸗ 
wolll hat ben Abgeſandten Frankreichs empfangen, 
vielleicht wird er dem Hiſtoriker Thiers eine Audienz 
nicht abſchlagen. Der greiſe ruſſiſche Kanzler legte 
begütigend die Hand auf die Schulter von Thiers 
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und ſagte: „Nein, das iſt nicht nur Herr Adolf 
Thiers, den Seine Majeſtät in Ihnen empfangen 
würde, ſondern das wäre — ls France en Thiers 
(entiere).* 

— Der neueſte Pariſer Modenartikel iſt, wie 
ein Ausſtellungsbeſucher erzählt, „die Krauts⸗ oder 
Scharfrichter ⸗Kravatte““ In allen Straßen von 
Paris beelet man unter der Bezeichnung: die Krauts⸗ 
Kravatte, eine ſchmale Halsbinde aus, wie ſie der 
Berliner Scharfrichter bei der Hinrichtung Hödel's 
getragen haben ſoll. Die Pariſer lachen über den 
Scherz und kaufen die Scharfrichter⸗Kravatte. Wäre 
Hödel gehängt worden, ſo würde man jetzt in Paris 
wahrſcheinlich eine Hödel⸗Kravatte erfinden, zu welcher 
der Strick das Modell bildete. Die Hödel⸗Kravatte 
müßte ſelbſtverſtändlich ſehr eng ſein. 

— Aus Wien wird von folgender intereſſan⸗ 
ter Gerichtsverhandlung berichtet: Der Juſtizwacht⸗ 
mann führte ein altes Weib in den Saal, das mit 
einem bunten Tuche das wirre graue Haar, und 
mit der knöchernen rechten Hand das Geſicht bedeckt 
hielt. „Es iſt die Zigeunerin“, flüſterten ſich meh⸗ 
rere Frauen zu, die auf der Zeugenbank ſaßen, und 
warfen ſcheue Blicke hinüber. „Fürcht's Euch am 
End' gar noch“, ſagte eine Greiſin von gewiß 80 
Jahren, mit der Fauſt gegen den Platz der Ange⸗ 
klagten dräuend, „habt's noch nicht g'nug an Dem, 
was ſ' Euch abg'ſchwindelt hat?“ „Alles recht, 
Frau Nachbarin,“ meinte eine Andere, „aber i 
glaub halt, ſie hat den böſen Blick.“ In dieſem 
Augenblicke nahm die Angeklagte die Hand vom 
Geſichte und blickte trotzig umher. Und in der 
That, wenn der Volksglaube an das böſe Auge 
einen Schein von Berechtigung hätte, hier wäre er 
zu finden geweſen. Unter dem grellen Kopftuch 
hervor blitzten Augen, vor deren Gewalt ſich un⸗ 
willkürlich der eigene Blick ſenkte. Helle, ſcharfe, 
bohrende Augen, giftige Stechäpfel in düſteren Höh⸗ 
len. In dem gelben, vielgefurchten Antlitze zuckte 
es fortwährend auf und nieder, unruhig, ängſtlich, 
wild und ſarkaſtiſch, wie eben die Gedanken im 
Innern der Zigeunerin herumſpringen mochten. 
Dazu die kühn geſchnittene Adlernaſe, der nahezu 
lippenloſe Mund, und die Hexe nach den Begriffen 
älterer Zeiten ſtand vollendet da, zumal das Un⸗ 
weſen, welches ſie getrieben und das ſie vor Gericht 
gebracht, nach der Hexenprozeßordnung des Mittel- 
alters unfehlbar zum Scheiterhaufen geführt hätte. 
Thereſe Miſok, eine Zigeunerin, die in Hainburg 
und Umgebung umherzuſtreifen und von dem Aber⸗ 
glauben der Leute zu leben pflegte, wird von meh⸗ 
reren Dorkiger Frauen folgender ſchlimmen Dinge 
gestehen. Sie verlangte von ihnen die beſten Klei- 
der, um ſie gegen Mitternacht auf geweihter Stätte 
zu vergraben und einige Stunden in der Erde ru⸗ 
hen zu laſſen. Wer dieſe Kleidungsſtücke dann am 


Leibe trage, werde in all' ſeinem Beginnen glücklich 
ſein und reich werden. Die Frauen ſäumten nicht, 
zu dieſem ſchönen Zwecke ihre werthvollſten Kleider 
hinzugeben, allein ſie kamen leider nicht in die Lage, 
deren neue wunderbare Eigenſchaften zu erproben, 
denn die Zigeunerin kam mit denſelben niemals 
wieder. Von einigen Frauen verlangte die Zigeu⸗ 
nerin auch Wein und je fünf Kipfel, um den Ge- 
ſpenſtern eine Mahlzeit zu geben und ſie dadurch 
günſtig für die Spender zu ſtimmen. Beim Ver⸗ 
höre geberdete ſich die Zigeunerin ungemein lebhaft. 
Präſident: Wo ſind Sie geboren? — Angeklagte: 
Weiß ich nicht. — Präſtdent: Wer war Ihr Va⸗ 
ter? — Angeklagte: Hab' nie einen gehabt. — 
Präſident: Das heißt, Sie kennen ihn nicht. Und 
Ihre Mutter? — Angeklagte: Kenn' ich auch 
nicht. Ich bin auf die Weit gekommen im Polſter 
(im Findelhauſe) und hab' mit fünfzehn Jahren 
ſchon geheirathet. — Präſident: Einen Zigeuner? 
— Angeklagte: Ja. — Präſident: Wie viel Kin- 
der haben Sie ? Angeklagte: Hab' ich gehabt 
vierzehn, jetzt hab' ich ſieben, weiß aber nicht, wo 
ſie ſind. — Präſident: Fühlen Sie ſich ſchuldig? 
— Angeklagte (heftig): Nein, ich bin rein wie 
Gott. Ich bin gar nicht die Perſon, welche die 
Leute da meinen, es iſt Andere, kenn' ich ſie gut; 
bei Hainburg hab' ich ſie getroffen in der Nacht 
und ſie hat mir erzählt von den Kleidern für die 
Geiſter, aber daß fie iſt überfallen worden von zwei 
Soldaten und ausgeraubt. — Präſident: Aber Sie 
hören ja von allen Zeugen, daß Sie es waren. — 
Angeklagte (haßerfüllte Blicke auf die Zeugenbank 
werfend) : Solche Zeugen! Sollen es beeiden alle 
Zehn, mein Zeuge iſt Chriſtus, und meine Unſchuld 
wird kommen an den Tag. Der Vertheidiger er⸗ 
wirkte der Zigeunerin ſchließlich das geringſte 
Strafausmaß von ſechs Monaten einfachen Kerkers. 

— (Am jüngſten Tage.) Es iſt bekannt, daß 
die engliſchen Richter ihre Urtheile immer gern mit 
einem kleinen moraliſchen Spruch zu begleiten pfle⸗ 
gen. Ueber ſolch' eine kleine moraliſche Predigt 
aus einer Gerichtsverhandlung, bei der der Verur⸗ 
theilte trotz der Feierlichkeit des Augenblicks geſchickt 
die Lacher auf ſeine Seite zu ziehen wußte, berich⸗ 
tet ein engliſches Blatt Folgendes: Es handelt fich 
um den Diebſtahl eines Schweines. Der Richter 
wendet ſich an den Angeklagten: „Was haben Sie 
mit dem der Wittwe Dickſon geſtohlenen Schweine 
gemacht? — Der Angeklagte: „Ich habe es ge⸗ 
geſſen.“ — Richter: „Und haben Sie keine Ge⸗ 
wiſſensbiſſe? Wus werden Sie an dem jüngſten 
Tage ſagen, wenn Sie mit der Wittwe Dickſon 
vor dem ewigen Richter ſtehen werden und der liebe 
Gott von Ihnen Rechenſchaft fordern wird? — 
Angeklagter: „Um Vergebung, Herr Richter! Wird 
das Schwein auch da ſein?“ — Richter: „Sicher- 


Hypotheken · Certiſikate. 


Induſtrie⸗Papiere. | 


lich!“ — Angeklagter: „Nun, da werde ich zur 
Wittwe Dickſon ſagen: „Sehen Sie, hier iſt Ihr 
Schwein; nehmen Sie es wieder zurück!“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Apeldoorn, 30. Auguſt. Prinz Heinrich der 
Niederlande und Gemahlin ſind geſtern Abend hier 
eingetroffen; dieſelben wurden auf dem Bahnhofe 
von dem Könige und dem Großherzoge von Sach 
ſen⸗Weimar auf das Herzlichſte empfangen. Trotz 
der ungünſtigen Witterung hatte ſich ein zahlreiches 
Publikum verſammelt, das das neuvermählte Paar 
mit enthuſtaſtiſchen Kundgebungen begrüßte. Bei der 
Ankunft in Schloß Lob wurden der Prinzeſſin Marie 
von den Bewohnern der zu dem Schloſſe gehören⸗ 
den Güter zahlreiche Blumenſpenden dargebracht. 9 
Petersburg, 30. Auguſt. Der Kaiſer hat 
geſtern nach einer in Meſchibuſchje abgehaltenen 
Truppenrevue ſeine Reiſe nach Odeſſa fortgeſetzt. 
Die Kaiſerin iſt geſtern von Zarskoje⸗Selo 
nach Livadia abgereiſt. e 
Madrid, 29. Auguſt. Nach einer Meldung Wr 
des „Correo Militare“ iſt der italieniſche Geſchäfts⸗ Mr 
träger in Tanger von Mauren überfallen und mit 
Steinwürfen verfolgt worden. 


SSS 


rr 


ts 


(Eingeſandt.) 1 
Wenn in der Sitzung vom 28. d. M. von f 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung der Antrag des 
Magiſtrats, den Vorgarten der Elyſtum⸗Braueret in 
der Grenzſtraße für 75 Pfennige pro Quad.⸗FJuß 
zur Straßenverbreiterung zu erwerben, um deshalb Me 

abgelehnt iſt, weil der Vortheil der Straßenverbrei⸗ 
terung nur auf Seiten der Elyſtum⸗Brauerei jet, ſo 
iſt dieſe Anſicht nur theilweiſe richtig; denn der 
Vortheil der Straßenverbreiterung dürfte noch weit 
mehr im Intereſſe des Publikums liegen. 4 
Bei dem regen Wagenverkehr nach und von 
Elyſium iſt es nämlich bei dem durch den gedachten 
Garten eingeſchränkten Raum für Fußgänger na⸗ 
mentlich des Abends oft lebensgefährlich, die Straße 
vor Elyſium zu paſſiren und es wäre zu wünſchen, 
daß die Polizeibehörde von ihrer Befugniß Gebrauch 
machte und die nöthigen Anſtalten zur Sicherhelt 
und Ordnung und zur Abwendung der dem Publi- 
kum oder einzelnen Mitgliedern deſſelben bevorſte⸗ 
henden Gefahr dadurch treffen möchte, daß ſie die 
An- und Abfuhr zu und von Elyſium von der W 
Grenzſtraße verböte. Geſchähe dies, ſo würde die 
Elyſium⸗Brauerei bald ihren Vortheil einſehen, der Bl 


ihr durch Verbreiterung des Weges entſteht und 
veranlaßt werden, den ihr ganz nutzloſen Vorgarten 
zur Verbreiterung des Weges unentgeltlich herzu- 
geben, auch ſogar noch einen Beitrag zur Pflafter 7 
rung und Herſtellung der Straße und des Bürger⸗ 
ſteigs leiſten. 


Wechſel⸗Conto vom 29, 
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chen Oppoſition aufgeſtellte Forderung: 


187186 bez., 186,5 Bf. u. Gd. per Oktober⸗No⸗ 1 Gewinn à 30,000 Mark, 50 Gewinne & 600 Mark = 30,000 Mart, 
bember 188—189— 188.5 bez., per Frühjahr 192,5 bez. 1 000 5 = N 
Moggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko alter 2 2 600 „ = 19,000 Mark, 200 5 A 150 „ 2 30000 
bes Seſtenber On ber 1155. 9415 115 5 50 b 5 „ 8 3,000 „ = 15 a 100 „ 3 60 „ = 6000 „ 
per Zeptember⸗Oktober 115,5——115—115,5 bez., 12 „ 8 1,500 „ = 18,000 „ Außerdem twerke, Geſ.⸗Werth 60,000 „ 
Pklober⸗November 117,5— 117 117,5 bez., per Früh⸗ uß Kunf Werth 


Verſamml. der Konfirmirten in der Sacriftei um 3 Uhr. 


1 5 


en 


1 11 
Senner, 


Bis. 


Sach⸗ 
Trotz 


Werner wollte, um dem J 


franzöſiſchen Volke gefunden hatte, früher 
ſpäter zu einem 
Wenn ſelbſt der 


aller inl. u. Ruſſ. 1 
180194, per Auguſt 187 nom., per September⸗Oktoher 


jahr 128,5 bez. 
SGerſte unverändert, per 1000. 


Petroleum isto 10,85 bez. 


greiſe Thiers, immer und immer der franzöſiſchen — es fehlte das Vertrauen zur Feſtigkeit der be⸗ 
Regierung vorwarf, daß fie ſich jammervoll ſchwachf ſtehenden Zuſtände, das Geſpenſt eines in dunkler 
zeige, daß das Streben Deutſchlands nach innerer Zukunft drohenden Krieges ſchreckte vor größeren 
Einigung die ſchwerſte Drohung gegen Frankreichs Unternehmungen zurück, als aber Jahre vergingen, 
Machtſtellung ſei, daß der ſchrankenloſe Ehrgeiz der norddeutſche Bund an Stärke gewann, die Ver⸗ 
Preußens, der nach unbedingter Herrſchaft über einigung zwiſchen Nord⸗ und Süddeutſchland, welche 
Deutſchland ſtrebe, gebrochen werden müſſe, wenn durch die Militärverträge und das Zollparlament 
er durch ſolchen Tadel indirect die Regierung auf⸗ 


Die von Hohenwald. 


Roman bon Adolf Streckfuß, 


Werner zerriß das Schreiben in viele kleine Stücke 
15 warf 85 1 den Papierkorb neben dem Schreib⸗ 
Einige unwichtige Briefe, welche recht gut 
Zeit bis zum folgenden Morgen gehabt hätten, legte 
r in die Poſttaſche, dann brachte er fie dem alten b 
John, welcher ſchon zu Pferde im Schloßhof hielt. ſchen Preſſe die preußiſchen Siege des Jahres 1866 folgen ſchien, — da beruhigte ſich nach und nach 


u werden, den Befehl nicht zurücknehmen, ſo ließ beweiſen ſuchten, daß nur durch eine Gebiets⸗ f 
ur denn den alten Mann lieber 10 10 Machtvergrößerung u ee am 1 1115 auf lange Zeit geſichert. 
Ritt machen, er gab ihm ſogar den Befehl, ja recht in Belgien die politiſche Niederlage, welche Frank⸗ ER 
nel 10 reiten, denn er dürfe unter keiner Be- reich im Jahre 1866 erlitten habe, ausgeglichen 1 1 richt a e 597 
zu ſpät zur Poſt kommen. werden könne, — wenn das geſammte franzöſiſche Grammont in ae Juli d e 900 hi 
Eine drückende Gewitterſchwüle laſtete in jenen Volk in allen Ständen und allen Parteien, — die geſetzgebenden Versammlung gehaltenen ne 
Julitagen auf dem deutſchen Volke; der politiſche kleine internationale Arbeitspartei vielleicht ausge- Rede die ſpanſſche Thronkandidatur des Erbprinzen 
Horizont, der noch am letzten Juni wolkenlos rein nommen, — die Rache für Sadowa nur in eee von Hohenzollern als eine Geführdung der 
chien, hatte ſich plötzlich mit verderbenſchwangeren Eroberung der deutſchen Rheinländer und der Her: Jitereſſen und der Ehre Frankreichs und dee lan 
Wetterwolken umhüllt und mit banger Sorge ſchaute ſtellung der ſogenannten natürlichen Grenze e 1 fen Gleichgewichts bezeichnet und faſt mit klaren 
das Volk der Entwickelung der politiſchen Unter- reichs, der Rheingrenze, ſahen — dann mußte ſich Worten ausgeſprochen habe, Frankreich werde nie ein 
handlungen, der Entſcheidung ob Krieg oder Frieden wohl dem aufmerkſamen Beobachter die Sorge auf, ſolches Vorgehen Preußens dulden! 
entgegen. drängen, daß freiwillig oder unfreiwillig die fran⸗ 5 
Wohl hatten einſichtige Politiker ſchon feit länge zöſiſche Regierung dem Drängen des Volkswillens 
rer Zeit vorausgeſehen, daß die von der franzöſi⸗ nachgeben werde, 
> un . ade fi en Frankreich verſuchen werde, ſich feine er⸗ Körper gewählt hatte, bewies, daß es der franzöſi⸗ 
einen ſiegreichen ſchen Regierung mit der in der Grammont'ſchen 
Rede enthaltenen Kriegsdrohung Ernſt ſei und der 


adowa! welch einen lauten Widerhall im ganzen ſchütterte Weltmachtſtellung durch 
oder Kampf gegen Preußen wieder zu ſichern. 
blutigen Austrage führen müſſe. 8 
Neſtor der franzöſiſchen Politik, der die industrielle Entwickelung Deutſchlands gehemmt, Frankreich aufgenommen. wurde, zeigte, wie tief das 


„Kölner Dombau- Lotterie. 


Hauptgewinn 75,000 Mark. | 


Fernere Gewinne: 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 30. Augnſt. Wetter leicht bewöllt. 
180 R. Barom. 28“ 3“, Wind SW 


Weizen wenig verändert per 1000 Klgr. loo gelb. 
68 187, neuer 178185, weiß. 


Ziehung am 9. Jannar 1879. N 
Looſe à 3 Mark 50 Pf. find zu haben in der 
dition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 
ger. 200220 bez., zer September⸗Oktober 274-245 | Wir bitten, die Looſe reeht bald beſtellen zu wollen, da dieſelben ſpäter 
a matt, per 1000 Kigr. loko 250265, erfahrungsmäßig ſehr knapp zu werden und iu Preiſe zu ſteigen pflegen. 
3 Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 


ger. 200. —280 bez. ; 
Aceh niegriger, ber 100 ige. Toto ohne aß bei] Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu 
wollen. ö 5 28 


Hafer er 1000 Klgr. loko 120125. 
ssrhlen ahne Handel. 
Winterrübſen matt, per 5000 Eier. Toto 200 260, 


Expe⸗ 


Kl. 62,5 Bf., per Auguſt 60,5 bez., per September⸗ 
Oktober 59 bez., per Abril⸗Mat 60 Bf. 2 
Spiritus feſter, ver 10,00 Siter % Inka anne Faß * 
e e Dieben ter u. uu 

Auguſt September u. per September 56— 55,8 bez., 

Bf. . Gd., per September⸗Oklobe 52,5 bez. u. Gd. Landwirthe, Bierbrauer u. Miller, 

per Oktober⸗Ropember 50,5 bez. u. Gd., per November⸗ drei getrennte Fachlehranſtalten, 1861 begründet, beginnt das Winterſemeſter am 1. November. Programme 
December 49,5 49,3 bez. u. Gd., per Frühfahr 51,8 zu beziehen durch a Die Dircction. 

51,5 bez. u. Gd Worms a / th. Dr. Schneider. 


Beſte Duxer Salon⸗Kohle, 
Herr e Uh Pech lanzkohle, G askohle, 


r. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10% Uhr. aus ihren eigenen Werken in Dux, 1010 zum Bezuge in beliebigen Quantitäten von 10,000 Kilogramm aufwärts die 


i illi 2¹ U L 2 2 2 2 
ene le Un, Wiens ande: K. K. priv. Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn in Teplitz. 


Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. Familien⸗Nachrichten 1 


In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 

Geboren: Ein Sohn Herrn Schmidt (Greifswald). 
Geſtorben: Rentier Guſtav Höppner (Stralſund). — 


Herr Kandidat Billerbeck um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 

Sohn Erich des Herrn Paſtor Julius Strahl (Kirch⸗ 
Baggendorf). 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 1. September, werden predigen: 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 
am Sonntag, den 1. September er., zum Anſchluß an den 
von Berlin kommenden Extrazug vermittelſt des Perſonen⸗ 
Dampſſchiffes 1 i 
„Prinzeß Royal Victoria“. 
Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 
Rückfahrt zvon Swinemünde 5 Uhr Abends. 
Preis für hin u. zurück 3 Mark. Kinder die Hülfte. 
Billets find an Bord des Schiffes zu löſen. 
F. Braeunlich. 


Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Boyſen. 5 fi 
Montag Vormittag 10 Uhr Sedanfeier: 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
Militair⸗Gottesdienſt — Sedanfeier.) 
Bei günſtig. Wetter ſtatt deſſen Feldgottesdienſt im Freien. 
Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Luckow a Uhr. = 
eichte und Abendmahl. 
Herr Paſtor Spohn um 2 Uhr g * 
(Jugend⸗Gottes dienſt.) . 


Extrafahrt 

. 5 s 
nach Swinemünde und zurück 
am Sonntag, den 1. September er., vermittelſt des 4 
Perſonen⸗Dampfſchiffes 0 
„Misdroy“. 5 
Rückfah Suinenanbe 5 Uhr Abend allen kann ei 

rt von Swinemünde 5 Uhr Abends. ertrauen kann ein Kranker 
Preis für hin und zurück 2 Mk. Kinder die Hälfte. nur zu einer ſolchen Heilmethode haben, welche, 0 
F lch Benäßrt har Heß burg viele MR oh alben 
5 eo FTaheunllen. i / | 


günſtige, ja ſtaunenerregende Heilerfolge erzielt wur⸗ 


den, beweiſen die in dem reich illufirirten Buche: 4 


<Dr. Airy's Naturheiſmetnode e 


+,‘ 


Abfahrt von 


Im Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 5 
In der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 
Vorm. 10 Uhr Andacht für Taubſtumme. 

In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vormittags 9½ Uhr Predigt, Nachm. 51/, Uhr Beichte 
und Abendmahl: Herr Paſtor Odebrecht. 

In der Lukas⸗Kirche: 


Extrafahrt 
nach Misdroy(Laatziger Ablage) 


Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. und zurück 
(Abendmahl, Beichte un 9 Uhr.) am Sonntag, den 1. September er., vermittelst des 
Donnerſtag, a 8 11 5 Miſſionsſtunde. Perſonen⸗Dampfſchiſfes ! Buch auf Wunfe) gegen Einfendung von 10 Brief- 
n Grabow: 


15 ie D ievenow 6 marken & 10 Pf. direct franco verſendet. 
90 0 8 VA 
Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens. 8 
a fahrt von Misdroy (Laatziger Ablage) 6 Uhr 
ends. 
Preis für hin u. zurück 3 Rmk. Kinder die Hälfte. 
Billets ſind an Bord des Schiffes zu löſen. 
J. F. Braeumlich. 


Herr Prediger Mans um 10%, Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Montag Vormittag 10 Uhr: Herr Prediger Mans. 
In Züllchow: 

Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 


L von 8 Sgr., Neue Teſtamente von 2 Sgr. 
B ibeln 21 Elſſabethſtraße 38 


Obiges Buch iſt vorräthig in Fr. Wittenhagen's 
Buchhandlung, Stettin, Breiteſtraße 7. 

Ein Haus mit einem großen Tauzſaal u. Garten 
iſt auf mehrere Jahre zu verpachten. 

Das Nähere bei Steimiger, gr. Wollweberſtr. 8. 


wegen! 
des deutſchen Volkes kein Verſtändniß für die poli⸗ 
tiſche Intrigue hatte, durch welche der von der 
franzöſiſchen Regierung längſt geplante Krieg ins 
angebahnt war, ſich kräftigte, die franzöſiſche Regie⸗ Leben gerufen werden follte. 
forderte, ſich zum Kriege gegen Preußen zu rüſten, rung ji durch das Rachegeſchrei des Volkes nicht blut dafür vergießen, daß ein Prinz von Hohen⸗ 
— wenn alle einflußreichen Organe der franzöſt⸗ beirren ließ, ſondern eine friedliche Politik zu ver⸗ zollern König von Spanien werde! — 


I erſchienen. 


franzöſiſche Volk von dem thörichten Wunſche der 
Rache für Sadowa durchdrungen ſei. 


Ein Krieg mit Frankreich und ſolcher Veranlaſſung 
Es war natürlich, daß die große Maſſe 


Es ſollte ſein Herz⸗ 


Wie leicht konnte der Krieg vermieden werden! 


uſpektor nicht auffällig als gegen Frankreich erkämpft darſtellten und zu die Furcht vor einem nahen Kriege mit Frankreich. — Wenn der König von Preußen dem Prinzen 
und und bei Beginn des Juli 1870 ſchien der Friede von Hohenzollern verbot, die ſpaniſche Königskrone 
anzunehmen, dann blieb der glückliche Friede erhalten, 
denn weiter forderte ja der Kaiſer Napoleon nichts! 


Daß der König zu einem ſolchen Machtwort 


gegenüber einem ſelbſtſtändigen Prinzen nicht das 
Recht haben ſolle, ging über das Verſtändniß des 
Volkes hinaus und eine tiefe Erbitterung darüber, 
daß es mit dem Blut ſeiner Söhne eintreten ſolle 
für dynaſtiſche Intereſſen, für die Krone eines un⸗ 
bekannten Prinzen, verbreitete ſich beſonders in den 
Landestheilen, in denen noch die Erinnerung an den 
Krieg von 1866 lebte, ſie wurde vergrößert durch die 
5 preußenfeindlichen Parteien der Schwarzen und der 
Die rückſichtsloſe Form, welche der Herzog von Partikulariſten, die im Bündniß mit franzöſiſchen 
daß es nur eine Frage der Zeit Grammont für ſeine Erklärung im geſetzgebenden Agenten eine raſtloſe Thätigkeit entfalteten. 


Es war eine böſe Stimmung, welche hauptſächlich 


in Süddeutſchlaud um ſich griff, aber auch nach 
Hannover und Sachſen ſich verbreitete, ſie war ſtärker 
Dieſe bange Sorge hatte in den Jahren ſeit 1866 Jubel, mit welchem die Kriegsdrohung in ganz als das deutſche Nationalgefühl; nicht in dem fran⸗ 
zöſiſchen Uebermuth, nicht in der franzöſiſchen Herrſch⸗ 


r . 


Der Landbote, 


illuſtrirter Volkskalender für 
1879, 


Preis 50 Pig. 
Wiederverkäufer erhalten hohen 


Rabatt. 


(guie Brodſtelle) zu verkaufen oder zu verpachten. 


Oberwiek 24, Seitenflügel 1 Tr. links. 


Ein gut eingerichtetes, gangbares Flaſchenbier⸗Ver⸗ 
lagsgeſchäft iſt Umſtände halber preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Schuhſtraße 29. 


Mein flottes Materialwaaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
gut gangbarer Reſtauration, beabsichtige ich- Jofort krank⸗ 
heitshalber zu vermiethen. Näheres zu erfragen in der 
Exped. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 14. 


Alle Sorten Senſen 


empfiehlt die 5 8 
Dampf⸗Senſen⸗Schmiederei 


W. ©. Giese 


in Fiddichow a. O. 
Beſtellungen nach außerhalb werden per Poſtvorſchuß 
ftreng reell effektuirt. 


Gebr. Stern, Breslau, 


General-Vertretung der 
Sehles &r - “reuzendorfer Harmor- 
Werke, A-6&. 
Marmorbrüche, Marmerwearen- 
Nabe. 
Marmorkaik-Produeiion in grossen 
Ringöfen-Anlagen, 

Lager in Breslau von Denkmälern, Platten 
jeder Art und Grösse, Mreuzen, Wasch- 
tisch-Aufsätze ete 

Lieferung von Bauarbeiten, als: Säulen, 
Treppen, liesen, Bade-Einrichtung. 
eie. Marmorkalk. 

Neue Preiscourante u. Zeichnungen auf gefl An- 
ragen gratis und franco. 

Gebr, Stern, Breslau. 


Kartoffel⸗Export. 


Meine Filialen n Hamburg und London beſorgen 
vortheilhaften Verkauf von Kartoffeln. Auskunft ertheilt 
bereitwilligſt 


Ph. Mühsam, Berlin, N, 


Hamburg, Deichstr. 52. London S. E. Hop Exchange. 


Gelegenheitsgedichte 


1 1 1 5 
zu Hochzeiten u. Geburtstagen, 
überhaupt zu jeder Familienfeſtlichkeit werden gefertigt. 

Offerten unter WW. O. 2 in der Expedition des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 


von Grundbeſitz in Gütern, Häuſern übernimmt 


' „Aufträge 8911 
A. Michaelis, Wel- lg 9. 


ſucht ſuchten die Unzufriedenen die Störung des 
europäiſchen Friedens, ſondern in dem dynaſtiſchen 
Intereſſe, dem fie kein Qpfer bringen wollten. 
Aber die Stimmung änderte ſich ſo ſchnell, wie 
ſie entſtanden war. Als am 13. Juli durch ganz 
Deutſchland die Zeitungen die Nachricht verbreiteten, 
der Erbprinz von Hohenzollern habe ſeiner Thronkan⸗ 
didatur entſagt, um nicht, wie es in den Depeſchen 
hieß, „eine untergeordnete Familienſache zum Kriegs⸗ 
vorwande heranreifen zu laſſen“, da erfüllte ein na⸗ 
menloſer Jubel alle Gemüther. — Jetzt war der 
glückliche Friede geſichert, jede Veranlaſſung zum 
Kriege beſeitigt, und daß dies geſchehen, verdankte 
das deutſche Volk dem greiſen König von Preußen, 
der, um Deutſchland den Frieden zu erhalten, ſicher⸗ 
lich den Erbprinzen zu ſeiner Verzichtlelſtung veranlaßt 
hatte. Wenn auch die offictellen Zeitungen erklärten, 


| 
| 


der König habe ebenſo wenig jetzt ein Machtwort 


Volkes, es äußere ſich laut und unverhohlen auch 
in Bayern, Württemberg, Sachſen und Hannover, 
din Stätten des alten Preußenhaſſes. 

Und wieder änderte ſich ſchnell und plötzlich die 
Volksſtimmung; der Jubel verſtummte und eine tiefe 
Erbitterung ergriff faſt die geſammte deutſche Nation, 
aber nicht gegen Preußen, ſondern gegen Frankreich 
richtete ſie ſich, als der Nachricht von der Thron⸗ 
entſagung des Prinzen vo Hohenzollern faſt unmit⸗ 
telbar die folgte, daß der Friede noch keineswegs 
geſichert ſei, daß, nicht zufrieden mit dem errungenen 
politiſchen Siege, Frankreich verlange, der König 
von Preußen ſolle ſich demüthig dem Befehle des 
Kaiſers Napoleon unterwerfen, und ſich für alle 
Zukunft verpflichten, niemals eine hohenzollernſche 
Thronkandidatur zu geſtatten. 

Schon am 13. Juli erſchien ſpät Abends ein 
Extrablatt der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung 


geſprochen, wie früher, er habe den Erbprinzen we⸗ mit folgendem Telegramm, welches am nächſten Tage 
der zur Annahme, nech zur Ablehnung der ſpaniſchen wohl von allen deutſchen Zeitungen nachgedruckt 


Thronkandidatur veranlaßt, ſo fanden doch ſolche 


Verſicherungen keinen Glauben, — der Friedensliebe, 


der edelherzigen Entſagung des greifen Königs ſchrieb 


man die Verzichtleiſtung des Erbprinzen zu. Ein 


Gefühl der dankbaren Anerkennung, welches Die, 
preußenfeindliche Partei vergebens zu ſchwächen ſuchte, 


rfüllte den weitaus größten Theil des deutſchen 


Speil's Hotel, 
vorm. Schmelzer, 


Berlin, Jäger⸗Str. 13. 


0 Nahe den Linden, Kgl. Theatern u. Landtagshäuſern. 
N Comfortable Zimmer von 1 Mk. 50 Pf. an. 


Bäder im Haufe, 
SS SSS S S S S S S SB Bi S SSS 


Neben⸗ Erwerb. 


Beamte, Rentiers, Stadtreiſende, überhaupt Perſonen, 


die häufig mit dem Publikum in Verkehr kommen und 


denen ein leicht zu erwerbender Nebenverdienſt willkom⸗ 
men, mögen behufs weiterer Mittheilungen ihre Adreſſe 
unter O. B. 10 in der Exped. d. Bl. niederlegen. 
Penſion. Schüler, welche das hieſige Progymnasium 
beſuchen ſollen, können bei mir Aufnahme finden. In 
Stettin nähere Auskunft durch die Herren Conſiſtorial⸗ 
WIV aun und Schulourftehern Di. Wegener. 
artz a/ O., im Auguſt 1878. 
Dr. Hoffmeister, Oberprediger. 
Eine ſehr wirthſchaftlich erfahrene Dame in geſetztem 
Alter, welche auch mit Liebe die Erziehung jung. Kinder 
mitübernimmt, ſucht als Vertreterin oder Stütze der 


Hausfrau eine Stellung. Gefl. Off, unter X. Z. in 


der Expedition dieſes Blattes erbeten. 
BILL —— — —— 


tücht One (Ofenſetzer) erhalten 
2. fücht. Töpfergeſellen ieder 

Stolzenburg, Töpfermſtr., Greifswald, Bahnhofſtr. 

3000 Mark ſichere Hypothek ſollen am 1. Oktober 

cedirt werden und bitte Selbſtdarleiher, ihre Adreſſen 


unter A. N. 240 in der Expedition des Stettiner 
Tageblattes, Mönchenſtraße 21, abzugeben. 
Adr. 


4— 500 Thlr. w. ſogl. z. ſicheren Stelle geſ. 


unt. A. M. 10 i. d. E. d. St. Tagebl., Mönchenſtr. 21. 


Bellevue. 


Sedan ⸗Feier: 
Großes 


Monſtre⸗Concert 
(3 Muſikchöre). 


Schlachtmuſik, verbunden mit Kanonen⸗ 
ſchlägen, Gewehrfeuer, große harmoniſche 
Kavallerie-Retraite, tageshelle Beluſtigung 
des ganzen Etabliſſemenis durch elektriſches 
Licht und bengaliſche Feuer. 

N. Frost. 


Bellevue-Theater. 


Sonnabend, den 31. Auguſt. amilie Hörner. 
Schwank 3 Akten. Bondoir einer Künſtlerin. 
2 Soloſcherz. Ballet. 


Elysium - Theater. 


Sonnabend, den 31. Auguſt 1878: 


Concert 


der Stadttheater⸗Kapelle. 
Anfang 5 Uhr. 
Zum 2. Male: 


Der Prinz von Luxenstein. 


Komiſche Operette in 3 Akten. Muſik von C. A Raida. 
Sonntag, den 1. September 1878. Noch einmalige, 
unwiderruflich letzte Luftfahrt in dieſer Saiſon, von 
Frau Auguste Seeurius mit ihrem Riefenballon 
„Deutſches Reich“. i 


wurde: 8 

„Nachdem die Nachrichten von der Entſagung des 
Erbprinzen von Hohenzollern der kaiſerlich franzö⸗ 
ſiſchen Regierung von der königlich ſpaniſchen amt⸗ 
lich mitgetheilt worden ſind, hat der franzöſiſche 
Botſchafter in Ems (wo der König von Preußen 
ſich zum Gebrauch einer Badekur aufhielt) an Se. 


jeder 


zu unge mühnlich 


Zur Herbſt⸗Saiſon empfehlen wir unſer 
vorzüglich ſortirtes Lager von 


fiche . Hat 


beſte in der Wäſche bewährte Qualitäten, 


zu niedrigſten directen Fabrikpreiſen 
und in Folge der günſtigſten Abſchlüſſt:: 


Wieder ⸗Verkäufern 
bei allen Qualitäten extra Engros⸗Pre 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 38. 


Nürnberger Aetien⸗Bierbrauerei, 


zu autoriſiren, daß er nach Paris telegraphire, daß ſeinen Widerhall in Deutſchland, die bange F 


Se. Majeſtät der König ſich für alle Zukunft ver⸗ 
pflichte, niemals wieder ſeine Zuſtimmung zu geben, 
wenn die Hohenzollern auf ihre Kandidatur wieder 
zurückkommen ſollten. Se. Majeſtät der König hat 
es darauf abgelehnt, den franzöſiſchen Botſchafter 
nochmals zu empfangen und demſelben durch den 
Adjutanten vom Dienſt ſagen laſſen, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät dem Botſchafter nichts weiter mitzutheilen 
habe.“ 

Ein Sturm der Entrüſtung erhob ſich in allen 
deutſchen Gauen, als das Telegramm über Deutſch⸗ 
land fortflog, am lauteſten aber ertönte er gerade 
in den früher preußenfeindlichen Ländern; die über⸗ 
müthige Forderung der franzöſiſchen Regierung rief 
das deutſche Nationalgefühl wach, und als nun gar 
ſchon am 15. Juli der Herzog von Grammont ſo⸗ 
wohl im geſetzgebenden Körper als im Senat zu 
Paris erklärte, daß nach der dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter zugefügten Beleidigung Frankreich ſich zur 
Rächung ſeiner verletzten Ehre zum Kriege rüſten 
müſſe, da war jeder Zweifel darüber verſchwunden, 
daß die franzöſiſche Regierung einen Krieg um jeden 
. wolle, und daß ſie nur nach einem Vorwand, 
um ihn zu erklären, geſucht habe. 
Jetzt fand der Jubel, mit welchem die Franzoſen 


a Tit Ar be 


Art, 


billigen Preiſen. 


iſe. 


vorm. Her. Henninger, in Nürnberg. 
Verſandt von beſtem bayeriſehen Exportbier nach allen Richtungen 


in beliebigen Gebinden. 


Weltausſtellung Paris 1878. 
Depot und Bierausſchank in Paris bei 
Jean Moeser, 28 rue Blondel, 


nächſt Porte St. Denis. 


Um mehrfachen Wünſchen nachzukommen, eröffne ich mit heutigem Tage in 
Frauenſtraße Nr. 45 


meinem Hauſe 


einen Detail⸗Verkauf meiner 


Gichorien- und 


Calle -Surrogate 


und verkaufe dieſelben zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Mein Bemühen wird darauf gerichtet ſein, ein nothwendiges Nahrungsmittel 


jo gut und jo billig wie nur möglich zu liefern und halte ich deshalb mein Unter- 
nehmen der Beachtung eines werthen Publikums beſtens empfohlen, eine ſtets prompte 
beſte Bedienung zuſichernd. 


Stettin, den 24. Juni 1878. 


Hochachtungevoll 
J. G. Weiss: 


IJIJach offerire: 
Cichorien in allen gangbaren Packungen, 
reines Cichorien⸗ u. Zuckerrüben⸗Mehl, 


das beliebte amerikaniſche Caffee⸗Schrobt, 
ſowie den von Herrn Dr. med. Loeck 


hier geprüften 


homöopathiſchen Geſundheits⸗Caffee. 


Bei Entnahme für 3 Mark gewähre ich Ausnahmepreiſe. 


5 5 1 in d. Expd. d. Stett. Tagebl., Mönchenſt. 21, ch 


5 Expedition des General⸗Anzeigers. 


vor einem Kriege mit Frankreich war verſchwun 
eine wilde Begeiſterung ergriff das deutſche! 
die kleinliche Eiferſucht und Abneigung der 
deutſchen gegen die Preußen ſchwieg; der Deu 
welchem Stamme er auch angehören mochte, 
ſich nur als Deutſcher! 3 

Die Wenigen, welche noch ſtarr feſthielten au 


, 


ihrem alten Preußenhaß und welche ſich mühten, dae 
Feuer der Begeiſterung zu dämpfen, die noch klel⸗ 
nere Anzahl derer, die im franzöſiſchen Intereſ 
Unfrieden zu ſäen trachteten, verſchwanden in da 
großen Maſſe des einigen deutſchen Volks, melde 
endlich erkannte, daß nicht einem dynaſtiſchen J 
tereſſe, ſondern der Freiheit und Selbſtſtändigkeſ 
Deutſchlands der Krieg gelte, den Frankreich herg f 
zubeſchwören drohte. = 

In dieſem Bewußtſein rüſtete ſich das deutſcht 
Volk einmüthig zum Kampfe und als nun wirklich 
am 19. Juli die formelle Kriegserklärung dur 
Frankreich erfolgte, wurde fie freudig begrüßt ge 
die erſehnte Entſcheidung, welche dem Zuſtande dez 
Schwankens, — der bangen Erwartung ein Et 
machte. — j 


Fortſetzung folgt.) 


10,000 Thlr., pupillariſch, geſucht. Adr. unter A 


Mark 50000 werden zur erſten Stelle auf ein 
bewohntes Haus in Stettin, zur Hälfte der gerichtliche 
Taxe geſucht. Adreſſen unter C. C. 4000 in de 


Vorläufige Anzeige. 


Elysium-Theater. 


Montag, den 2. September 1878; 
Zur Feier N 
denkwürdigen Tages von 
| Sedan. 
Feſtrede, 


geſprochen von Herrn Oberbürgermeiſter Haken. 
Theater⸗Vorſtellung 


und 3 
Großes Vocal: u. Inſtrumental⸗Concert, 
veranſtaltet von dem „Stettiner Geſang⸗ Verein 
unter gefälliger Mitwirkung anderer geſchätzter Sa 
des Kgl. Muſik⸗Direktors Herrn Kosmaly, de 
Opernſängers Herrn Carl Erdmann, des Her 
Direktors L. Waldmann, des Herrn J. Be 
schmitt und der bedeutend verſtärkten Theater⸗Kapelle. 


Großartige Illumination 


des ganzen Etabliſſements durch Tauſende von Flamme, 
Lampions und Ballons. 5 


Rieſen⸗Pracht⸗, Kunſt⸗ u. Luſt⸗ 
Feuerwerk, fi 
arrangirt von den Pyrotechnikern Herren Köller 
und Hanek. 3 
Reihenfolge des Programms: 
Anfang 4 Uhr. 
1. Theil: 2 
Instrumental-Coneert. 
3 Piecen. 
Vecal-Coneert. 
2 Piecen. 


des 


Instrumental- Concert. 
4 Piecen. . N 
Vocal-Concert. 18 
2 Piecen. 
Theater⸗Vorſtellung: | 


Das eiferne Kreuz. 


Feſtſpiel in 1 Act. 0 
5 Theil: N 


Instrumental- Concert. 


Tenor⸗Solo von Marschner: ? 
„Wer ift der Greis im Silberhaar“. . 
Theater⸗Vorſtellu 5 


Der reisende Student. 


Komiſche Oper in 2 Acten von L. Schneider. 
4. Theil: 


Vocal- Concert. 
3 Piecen. 
Instrumental- Concert. 


Feuerwerk. N 


Billets a 50 Pfg. find zu haben in den Muſikalien⸗ 
handlungen der Herren Simon, Saumier und 
Witte in Stettin, ſowie in den Geſchäften der Herren 
Rieck, Pölitzer⸗ u. Kronpriuzenſtr⸗Ecke (Stettin) und 
Bielert, Pölitzer⸗ und Grenzſtraßen⸗Ecke (Grünhoß), 
Th, Zimmermann, Mönchenſtr. 23, Möhlaw 
x Silling, kl. Domſtraße. Kaſſenpreis 75 Pfg. 4 
Kinder unter 14 Jahren zahlen die Hälfte. 1 

Theaterbeſucher haben bei Löſung von Theater⸗Billets 
an der Kaffe des Stadttheaters nur 30 Pfg. Concert 
Entree zu zahlen. — Ermäßigte Thegterpreiſe. 
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